
Martin Schnur stellt in Schaan aus 

Feierlich wurde gestern die neue Ausstellung «Ihr gegenüber» von 
Martin Schnur in der Galerie «bechter kastowsky» eröffnet. Diese 
kann noch bis zum 15. Februar bestaunt werden. (Anzeige)

Klavier auf dem TAK-Podium 

Nachwuchswettbewerb beginnt mit Solorecital 

Am Sonntagmorgen, 19. Januar, 
stellt sich um 11 Uhr Susanna 
Hanke zum Auftakt der diesjäh-
rigen Podium-Konzertreihe 
vor. Ihr Programm spannt den 
musikalischen Bogen von Beet-
hoven über Mendelssohn Bar-
tholdy bis Ginastera. 

Musikfreunde wissen es: 
Kaum hat das neue Jahr begon-
nen, steht beim Podium-Wett-
bewerb der musikalische Nach-
wuchs im Mittelpunkt. In die-
sem Jahr beginnt Susanna 
Hanke den Konzertreigen. Mit 
neun Jahren kam die junge Pia-
nistin zu Alesh Puhar an die 
Liechtensteinische Musikschule. 
Schon bald wirkte sie an Konzer-
ten mit und liess bei Wettbewer-
ben aufhorchen. Neben dem 
liechtensteinischen Ensemble-
wettbewerb nahm sie auch an 
internationalen Vergleichen er-
folgreich teil, so am «Prima la 
musica», wo sie 2018 einen ers-
ten Preis gewann. Jugendkurse 

bei Felix Urthaler und Meister-
kurse bei Gerhard Vielhaber 
und Vassilia Efstathiadou gaben 
zusätzliche Impulse für ihre  
musikalische Ausbildung. Seit 

Herbst 2017 studiert sie am 
Feldkircher Landeskonservato-
rium bei Gerhard Vielhaber und 
absolviert parallel das dortige 
Musikgymnasium. (Anzeige)

Susanna Hanke wird die Podium-Konzertreihe eröffnen. Bild: zvg

Auf ein Neues im Schlösslekeller 
Am 25. Januar startet das Kleintheater mit seinem vielfältigen Frühlingsprogramm in die neue Saison.  

Julia Kaufmann 
 
Musikalisch, lustig und kultig 
verspricht das Frühlingspro-
gramm des Schlösslekellers zu 
werden, das am 25. Januar mit 
dem Kabarett «Bassta!» von 
Daniel Ziegler in die neue Sai-
son startet. Dem Team des Va-
duzer Kleintheaters ist es ein-
mal mehr gelungen, eine bunte 
Mischung aus Kabarettisten, 
Musikern und Schriftstellern 
nach Vaduz zu holen und Inter-
nationales mit Lokalem zu 
kombinieren. Musste der 
Schlösslekeller früher aktiv auf 
Künstler zugehen, flattern mitt-
lerweile beinahe täglich Anfra-
gen ins Haus. Der Schlösslekel-
ler hat sich etabliert und ist zu 
einem beliebten Auftrittslokal 
geworden. Das macht es für das 
Programmteam aber nicht un-
bedingt einfacher. Sie haben 
die Qual der Wahl.  

Gestern stellten Silvia Tie-
fenthaler und Mathias Ospelt 
das druckfrische Programm vor. 
«Wir sind sehr zufrieden», sind 
sich beide einig. Obwohl sich der 
Kampf um einen festen Platz im 
Programm für den jeweiligen 
Favoriten einmal mehr als 
schwer entpuppte. «Wir haben 
uns an der Programmsitzung 
beinahe die Köpfe eingeschla-
gen», sagt Mathias Ospelt mit 
einem Zwinkern.  

Erstklassige Spezialitäten 
aus Liechtenstein 
Kultig und lokal, dafür steht der 
Schlösslekeller mit seiner 
Sparte «Liechtensteiner Spezia-
litäten». Als erste in der neuen 
Saison wird in dieser Rubrik am 
31. Januar Esther Hasler, die 
Berner Kabarettistin mit 
Eschner Wurzeln, die Bühne 
des Kleintheaters erobern. Mit 
«Lichtjahre» präsentiert Hasler 
ein Klavierkabarett in Kopro-
duktion mit «ThiK Baden». Es 
soll ein Programm für Nacht-
schwärmer und Mondsüchtige, 
Schwarzseher und Hellsichtige 

wie auch für Weltraumspazier-
gänger und Tagträumer sein. 
«Esther Hasler hat alle ihre bis-
herigen fünf Programme bei 
uns zum Besten gegeben. Wir 
sind froh, dass sie auch mit ih-
rem sechsten in den Schlössle-
keller kommt», so Silvia Tiefen-
thaler. Ebenfalls der Rubrik 
«Liechtensteiner Spezialitäten 
gehört das vielversprechende 
«Am Ottokar sis Zäpter» am  
18. März an. Mehr Liechtenstein 
geht nicht. Denn Mathias 
Ospelt wird gemeinsam mit 
Persönlichkeiten des Landes – 
beispielsweise Marco Schädler 
und «Rääs»-Schlagzeuger Mar-
cel Kaufmann – eine szenische 
Lesung des Comic-Klassikers 
von Tim und Struppi abhalten. 
Ospelt hat diese in die verschie-
denen Liechtensteiner Dorfdia-
lekte übersetzt. «Da grosses In-
teresse daran zu bestehen 
scheint, habe ich mich entschie-
den, eine Mundart-Lesung des 
gesamten Albums zu machen, 

die auch für Kinder geeignet 
ist», erklärt Ospelt.  

Bevor das Festival der Stras-
senkunst «Buskers Vaduz» am 
30. und 31. Mai mit seinem fünf-
jährigen Jubiläum den krönen-
den Abschluss der Saison bildet, 
werden am 5. April in der Kate-
gorie «Liechtensteiner Speziali-
täten» «Die Herren» mit ihrem 
Programm «29 Jahre» im 
Schlösslekeller auftreten. Die 
Lesung mit Stefan Becker, Ma-
thias Ospelt und Jürgen Schrem-
ser hat bereits Kult-Status. Die 
drei Herren werden genüsslich 
aus dem Wintergarten des «Kin-
dergartendeutsch’s» vorlesen, 
wie sie die Fehler, welche in den 
Landeszeitungen zu finden sind, 
betiteln. «Es wird lustig wie im-
mer», kommentiert Tiefentha-
ler diesen Programmpunkt kurz 
und knapp. 

Und selbstverständlich ist 
auch das berühmt-berüchtigte 
Kellerquiz in das Frühlingspro-
gramm mit eingebunden. «Dort 

haben wir einen so grossen Zu-
lauf, dass wir es einfach weiter-
machen müssen», meint Silvia 
Tiefenthaler. Das Spezielle: Un-
ter den vier Durchführungen 
gibt es dieses Jahr am 2. April 
neu eine «FL-Edition». Laut Os-
pelt ist diese im Hinblick auf die 
Volkszählung 2020 in Koopera-
tion mit dem Amt für Statistik 
zustande gekommen. Wie bei 
jedem Kellerquiz empfiehlt Os-
pelt den Teams, sich vorab anzu-
melden. Die Teilnahme ist auf 
80 Personen beschränkt. 

Musik und Kabarett  
kommen nicht zu kurz 
Auffallend ist, dass die kommen-
de Saison ungewöhnlich viele 
musikalische Programmpunkte 
bereithält. Am 7. Februar bei-
spielsweise steht der Schweizer 
Songwriter Andrea Bignasca im 
Rampenlicht. «Ein bekannter 
Name in der Schweiz», merkt 
Tiefenthaler an. Mit im Gepäck 
wird er sein zweites Album 

«Murder» mit selbstbewussten 
Gitarrenwänden und filigranen 
Melodien haben. Auch in der 
Sparte «Singer-Songwriter» hat 
die Musikerin Jaël ihren Platz  
gefunden. In der Schweiz wür-
den die Leute ihr die Bude ein-
rennen, erklärt Ospelt. Er sei da-
her gespannt, ob es am 16. April 
im Schlösslekeller auch so ist. 
Silvia Tiefenthaler wiederum 
freut sich bei der Schweizerin be-
sonders auf ihre leisen und den-
noch warmen Töne, die Jaël wie 
kaum eine andere beherrscht. 

Auch Liechtenstein ist im 
musikalischen Programm ver-
treten: Der Chansonabend 
«Eine kleine Sehnsucht» von 
Miriam Dey und Pirmin 
Schädler verspricht laut Ospelt 
einer der Höhepunkte zu wer-
den. «Ich kenne Miriam Dey von  
Musicals. Sie hat eine sehr schö-
ne Stimme und eine tolle Büh-
nenpräsenz», schwärmt er. Dey 
und Schädler werden am 5. März 
ihren Gästen einen Einblick in 
die Welt des deutschen Chan-
sons gewähren, wobei unter an-
derem Klassiker von Hildegard 
Knef, Marlene Dietrich oder 
Friedrich Hollaender zu hören 
sein werden.  

«Persönlich bin ich ein Fan 
von Kabarett. Das bin ich immer 
schon gewesen», verrät Silvia 
Tiefenthaler. Deshalb steht bei 
ihr die Rubrik «Kabarett» be-
sonders hoch im Kurs. Daniel 
Ziegler wird mit seinem Try-Out 
einer der Höhepunkte sein. Da-
bei bekommen die Besucher im 
Schlösslekeller sein neuestes 
Gute-Laune-Kabarett zu sehen, 
noch bevor Ziegler damit die 
Bühnen der Schweiz erobert. 
«Das wird eine tolle Sache, und 
für uns ist es immer eine Ehre, so 
etwas durchführen zu dürfen», 
sagt Ospelt. Ebenfalls im 
Bereich Kabarett werden Uli 
Boettcher mit «Ü 50 – Silberrü-
cken im Nebel» am 28. März 
und Stefan Millius mit dem Pro-
gramm «Alkohol macht schön» 
am 3. April auftreten. 

Silvia Tiefenthaler und Mathias Ospelt sind mit dem Programm überaus zufrieden. Bild: Daniel Schwendener

Die Suche nach 
neuen Lösungen 
«Neue Impulse für die Kultur 
der Lehre und das Hochschul-
leben» erarbeitet ein interna-
tionaler Arbeitskreis für Hoch-
schullehrende, zu dem sich die 
Musik Akademie Basel, die 
Hochschule für Musik und 
Theater München, die Univer-
sität Mozarteum Salzburg und 
die Internationale Musikaka-
demie in Liechtenstein verbun-
den haben.  

Welche Bedingungen brau-
chen junge Künstler, um ihre 
Begabung voll zu entfalten und 
sich im Musikleben erfolgreich 
platzieren zu können? Welche 
Verantwortung tragen die Leh-
renden und die Institutionen 
für ihre Absolventen, für die 
Weiterentwicklung des Musik-
lebens? Welche Beiträge kön-
nen und müssen wir leisten? 
Der Arbeitskreis beleuchtet 
Stärken und neuralgische 
Punkte der Hochschularbeit, 
denkt über eine neue Kultur 
der Lehre nach und sucht nach 
interessanten Modellen und 
neuen Lösungen. 

Die erste Arbeitsphase 
unter dem Motto «Über die 
Meisterlehre hinaus …» fand 
vom 10. bis 12. Januar 2020 an 
der Universität Mozarteum 
statt. Drei weitere Phasen in 
Basel, München und Liechten-
stein werden bis zum Abschluss 
des Projektes am 18. April 2021 
folgen. (pd) 

Die erste Arbeitsphase wurde in 
Salzburg durchgeführt. Bild: pd
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